
Betriebliche AltersVorsorge
Möglichkeiten - Chancen - Vorteile



Die Donau Versicherung ist eine der traditions-
reichsten und zugleich zukunftsorientiertesten
Versicherungen Österreichs
Die Donau Versicherung gehört zu den Top Ten Versicherungsunternehmen Österreichs.
Die Schwerpunkte ihres Geschäftes liegen in den Bereichen ■ Privatkunden

■ Gewerbe
■  Betriebe

Es entspricht unserem unternehmerischen Geist, uns stets an den Bedürfnissen der Kunden zu orientieren.
Gemeinsam mit unseren Kunden erarbeiten wir den individuellen Bedarf an Schutz und Vorsorge.
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Profitieren vom Donau-Service
und der Erfahrung unserer Experten

Die Donau bietet ein maßgeschneidertes Konzept mit
dem umfassenden Service und der Kompetenz, die nur
einer der größten österreichischen Anbieter im Bereich
Betriebliche Altersvorsorge bieten kann.

Je nach Unternehmensform, unternehmerischer
Zielsetzung, Anzahl der Mitarbeiter, etc. bietet die Donau
für jedes Unternehmen flexible, individuelle Lösungen
im Bereich der Betrieblichen Altersvorsorge.

Österreichweit stehen ausgebildete Spezialisten für die
Betriebliche Altersvorsorge zur Verfügung.

Die Donau bietet

■ Kompetenz und Know How

■ Individuelle Beratung vor Ort

■ Eigene Fachabteilung für 
Betriebliche Altersvorsorge

■ Gestaltung individueller Lösungen

■ Langfristige Betreuung

■ Hilfestellung bei Einhaltung der
rechtlichen Rahmenbedingungen

■ Überprüfung bestehender Systeme

■ Eigene BAV-Hotline

Die Donau-Lösungen

■ Zukunftsicherung

■ Betriebliche Kollektivversicherung

■ Pensionszusage

■ Freibetrag für Einnahmen/Ausgaben-Rechner

■ Abfertigung



Die Finanzierungsproblematik des staatlichen Pensionssystems ist seit langem ein Thema der politischen Diskussion in
Österreich. Der Staat wird zunehmend die Verantwortung der Pensionsvorsorge an Unternehmen und Bürger abgeben.
Eine zeitgemäße, zukunftsorientierte Altersversorgung sollte auf drei Säulen beruhen.

Neben der „ersten Säule“, der gesetzlichen Pension und der „dritten Säule“, der privaten Vorsorge ist die betriebliche
Altersvorsorge dabei die wichtige „zweite“ Säule. 

In den letzten Jahren gab es in Österreich bereits
zahlreiche Pensionsreformen. Das Ergebnis waren
Leistungskürzungen, Verlängerung der Lebensarbeitszeit,
Änderung  der Bemessungsgrundlage. Die demo-
graphische Entwicklung in Österreich wird weitere
Reformen notwendig machen.

Die öffentlichen Diskussionen über die Finanzierbarkeit
verunsichert vor allem die junge und mittlere Generation
von heute. Je besser heute jemand verdient, desto
größer wird seine „Pensionslücke“- die Differenz
zwischen seinem letzten Einkommen als Aktiver und der
staatlichen Pension - sein.

Um nach dem aktiven Berufsleben den gewohnten
Lebensstandard weiter genießen zu können, ist es nötig,
den wichtigen Schritt zur Vorsorge schon heute zu tun.
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Betriebliche Altersvorsorge -
die wichtige zweite Säule im Vergleich zur dritten Säule der privaten Vorsorge

Annahmen: Mann, Alter 45, Steuerprogression 38,33 %

Das 3-Säulen-Konzept

Betriebliche
Alters-

vorsorge

Private
Alters-

vorsorge

Beste Aussichten mit der
Betrieblichen Altersvorsorge der Donau

Betriebliche Vorsorge  Private Vorsorge

Bruttozahlung EUR   100,00 EUR  100,00

Steuer, Sozialversicherung                            - EUR    49,43

Nettozahlung                                         EUR   100,00                         EUR   50,57

Pension vor Steuer EUR   138,73                    EUR   68,78

Pension nach Steuer                                 EUR     85,55 EUR    68,78

Vorteil der betrieblichen Vorsorge: ein Plus von 24 %

Die Betriebliche Altersvorsorge der Donau hilft ■  Steuern zu mindern
■ Lohnnebenkosten zu senken
■ Image der Firma zu steigern
■ MitarbeiterInnen zu motivieren
■ Liquidität zu sichern
■ Risiken auszulagern

Gesetzliche
Pensions-
sicherung



Zukunftsicherung
Staatliche Förderungen nutzen - Steuern sparen!

Die Fakten
Alle Unternehmer können für die Zukunftsicherung jedes Arbeitnehmers maximal EUR 300,- pro Jahr steuerfrei aufwenden. 
Voraussetzung für den Genuss der Steuerfreiheit ist die Definition einer objektiven Gruppe. Die Gestaltung einer Gruppe
(gemäß Gleichbehandlungsgrundsatz § 18 BPG) kann sich orientieren an
■ Unternehmenszugehörigkeit

wie z.B. alle Arbeitnehmer mit drei Jahren Beschäftigungsdauer. Dazu zählen in der Folge alle, die diese
Zeit erreichen (= offene Gruppe) 

■ Stichtagregelung
z.B. alle Mitarbeiter, die mit Stichtag 01.01.2008 drei Jahre bei der Firma beschäftigt sind (= geschlossene Gruppe)

■ Gehalt
■ Kombinationen der angeführten Möglichkeiten

Die Gruppe kann auch aus allen Mitarbeitern oder auch nur aus einem (z.B. nur ein Angestellter) bestehen.
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Vergleich Gehaltserhöhung/-zahlung - Gehaltsumwandlung - Sozialmodell

Das Problem
Gehaltserhöhungen sind in Österreich mit sehr hohen
Lohnnebenkosten verbunden.

Die Lösung
Grundsätzlich gibt es zwei Umsetzungsmöglichkeiten
(siehe § 3 Abs. (1) Z 15a EStG).
■ Entweder die Firma bezahlt als Sozialleistung

die Prämie für den Mitarbeiter (Grundmodell) 
■ oder der Mitarbeiter wandelt seinen bestehenden

Gehalt dafür um (Gehaltsumwandlung,
Mitarbeiter zahlt die Prämie selbst)

Die Zukunftsicherung ist die in Österreich am stärksten staatlich geförderte Vorsorgeform. Die Förderung
ist bis 50 % - und auch für geringfügig beschäftigte MitarbeiterInnen - ohne steuerlichen Nachteil möglich.Donau

Tipp

Beispiel: Angestellter Mann, Alter 30
Einkommen EUR 1.500,00 14 x p.a.

Aufwand Arbeitgeber
Sozialversicherungsabgaben 21,83 %
Lohnnebenkosten 7,9 % (Dienstgeberbeitrag, Zuschlag
zum Dienstgeberbeitrag, Kommunalsteuer)
Beitrag zur BVK 1,53 %
Bruttozahlung im Monat bzw. Jahr
Ersparnis für Arbeitgeber p.a.

Bruttozahlung im Monat
Sozialversicherungsabgaben 18,07 %
Lohnsteuer lt. Steuerprogression 38,33 %
Nettozahlung im Monat bzw. Jahr

Ersparnis für den Mitarbeiter p.a. im Vergleich zur Gehaltserhöhung/-zahlung

Vorsorge in einer klassischen Lebensversicherung
Eigenaufwand für den Mitarbeiter
Sparrate p.a.
Auszahlung** zum Endalter 65

Gewinn für den Mitarbeiter im Vergleich zur Gehaltserhöhung/-zahlung
Entspricht einer Sparbuchverzinsung vor KESt von                                         5,09 %                    8,87 %
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Gehalt
im Monat

1.968,90
327,45
118,50

22,96
1.500,00

1.500,00
271,50
116,77

1.112,18

Sozialmodell 300,00  p.a.
freiw. Zahlung der Firma

300,00

300,00

300,00

300,00

148,42

300,00
25.309,00**

14.141,00

* Bei der Gehaltsumwandlung zahlt der Mitarbeiter die EUR 300,00 nach Abzug der Sozialversicherung in die Lebensversicherung ein. Der tatsächliche Eigenaufwand beträgt
aufgrund  der Steuerfreiheit in diesem Beispiel aber nur EUR 185,04.

** Da die in den künftigen Jahren erzielbaren Überschüsse nicht vorhergesehen werden können, beruhen die Zahlen über die künftige Gewinnbeteiligung auf Schätzungen, denen
die gegenwärtigen Verhältnisse zugrunde liegen.

393,78
65,49
23,70

4,59
300,00

300,00
54,21
94,21

151,58

151,58
151,58

11.168,00

Gehaltsumwandlung
über 300,00 p.a.

370,08
65,49

4,59
300,00
23,70

300,00
54,21

245,79

94,21

185,04
300,00*

25.309,00**

14.141,00

Gehaltserhöhung/
-zahlung

über 300,00 p.a.



Die Lösung
Bei der Gehaltsumwandlung kann auch bereits zugeflossenes Gehalt umgewandelt werden. Die Sozialversicherungsbe-
träge müssen voll bezahlt werden. Dadurch bleiben die Ansprüche aus der Sozialversicherung voll gewahrt. Von der Firma
ist eine schriftliche Einverständniserklärung des Mitarbeiters einzuholen. Egal welches Modell im Unternehmen umge-
setzt wird: die Steuerfreiheit für den Arbeitnehmer bleibt immer gegeben und die Firma erspart sich zumindest die Lohn-
nebenkosten. Also ein Gewinn für beide Seiten. Natürlich kann diese Vorsorgeform auch anstelle einer freiwilligen
Gehaltserhöhung verwendet werden. Das Geld, das in den Vertrag einbezahlt wird, gehört dem Mitarbeiter und un-
terliegt dem Betriebspensionsgesetz. Die Firma ist immer der Prämienzahler - auch bei der Gehaltsumwandlung.
Der Arbeitnehmer hat durch die besondere Gestaltung des Versicherungsvertrages ein Recht auf diesen Vertrag und
kann bei vorzeitigem Ausscheiden aus der Firma verlangen:

■ Umwandlung in eine prämienfreie Versicherung
■ Rückkauf in Höhe des jeweiligen Wertes der Lebensversicherung 
■ Fortsetzung der Versicherung mit eigener Prämienzahlung

Das Geld geht für den Mitarbeiter dadurch nie verloren. Zusätzlich kann ein individuelles Bezugsrecht im Ablebensfall für
die Hinterbliebenen festgelegt werden.

Die Donau-Vorteile
■ Kein Rückkaufsabschlag bei einzelnen Austritten 
■  Auszahlung des anteiligen Schlussgewinnes 
■ Gruppenkonditionen bleiben auch bei privater Weiterführung aufrecht
■ Donau-Tarif (gültig ab einer Person)  zu bevorzugten Bedingungen
■ Versichert und anspruchberechtigt ist immer der Mitarbeiter bzw. seine Hinterbliebenen

Der Vergleich
Beispiel: Gehaltszahlung im Vergleich zur Gehaltsumwandlung: Mann, Alter 30 zum Endalter 65
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Vorteile für Unternehmer
■ Keine Lohnnebenkosten und je nach Modell auch

keine Sozialversicherungsbeiträge für den Arbeitgeber

■ Motivation für die Mitarbeiter
durch steuerfreies Gehalt

■ Prämienzahlungen sind betrieblicher Aufwand

■ Keine Aktivierung der Lebensversicherung

■ Betriebliche Vorsorge bringt hohes Sozialprestige

Vorteile für ArbeitnehmerInnen
■ Steuervorteil: keine Lohnsteuerpflicht (steuerfreies

Gehalt) und je nach Modell auch
keine Sozialversicherungsbeiträge

■ Ansprüche bleiben erhalten: Bei Ausscheiden, aus
welchen Gründen auch immer, hat der Arbeitnehmer
das Recht auf den Vertrag und kann die Auszahlung,
Weiterführung oder Beitragsfreistellung des
Vertrages verlangen

■ Fällige Kapitalleistungen sind einkommensteuer-
und kapitalertragsteuerfrei

■ Beliebige Verfügung: lebenslange Rente oder Kapital

Brutto
inklusive
Steuern

EUR

25,00
25,00
25,00
25,00

Gewinn

EUR

3.528,00
11.609,00
12.703,00
14.051,00

Gewinn

in %

16,76 %
89,54 %

107,01 %
133,53 %

Private Vorsorge
Auszahlung* mit 65 

ohne Zukunftsicherung

EUR

21.046,00
12.965,00
11.871,00
10.523,00

Jahres-
Bruttogehalt***

über

EUR

bis 15.699,00
15.700,00
35.800,00
69.600,00

Steuer-
Progression

%

0   %
38,33 %
43,60 %
50,00 %

Nettoverzinsung
pro Jahr

%

4,32 %
6,52 %
6,92 %
7,45 %

Entspricht
Sparbuch-
Verzinsung

von
%

5,76 %
8,70 %
9,23 %
9,93 %

Betriebliche Vorsorge

Auszahlung * mit 65
mit Zukunftsicherung**

EUR

24.574,00
24.574,00
24.574,00
24.574,00

Monats-Nettobezug
ohne Zukunftsiche-

rung***

EUR

25,00
15,42
14,10
12,50

* Da die in den künftigen Jahren erzielbaren Überschüsse nicht vorhergesehen werden können, beruhen die Zahlen über die künftige Gewinnbeteiligung auf Schätzungen, denen die
gegenwärtigen Verhältnisse zugrunde liegen.    ** Gruppentarif       *** Der Alleinverdiener-/Alleinerzieherabsetzbetrag wurde nicht berücksichtigt.



Vereinbarung zur                               Beiträge
Betrieblichen
Kollektivversicherung                        

Betriebs- bzw.
Einzelvereinbarung

Betriebliche Kollektivversicherung
Intelligente Gehaltserhöhung -
garantierte Zusatzpension
Die Fakten
Bis maximal 10 % der Bruttolohn- bzw. Gehaltsumme kann für eine beitragsorientierte Vorsorge verwendet werden.
Für das Unternehmen sind diese Prämien Betriebsausgaben und es fallen keine Lohnnebenkosten und Sozialbeiträge an.
Der Mitarbeiter zahlt in der Ansparphase keine Lohnsteuern und Sozialbeiträge.
Die Auszahlung in der Pensionsphase ist steuerpflichtig (Steueraufschub für die Mitarbeiter).
Wichtig: Voraussetzung für die Steuer- und Sozialversicherungsfreiheit ist die Beachtung der 10 %-Grenze und dass nur
zukünftige Gehaltserhöhungen verwendet werden können. Bestehende Gehälter können nicht umgewandelt werden.

Zu den Prämien des Arbeitgebers kann der Mitarbeiter noch eigene Beiträge leisten. Die geleisteten Zahlungen sind für
den Mitarbeiter sofort unverfallbar und er kann bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses verlangen:

■ die Übertragung des Unverfallbarkeitsbetrages  (z.B. auf die Betriebliche Kollektivversicherung des neuen Arbeitgebers)
■ die Umwandlung in eine prämienfreie Versicherung
■ die Fortsetzung mit eigenen Beiträgen
■ Barabfindung bis maximal EUR 10.200,- (Stand 2008)

Für welche Mitarbeiter die Betriebliche Kollektivversicherung gemacht werden soll, muss nach objektiven Gruppenkrite-
rien (z.B. Firmenzugehörigkeit, Stichtagregelung, Gehalt) definiert werden. Eine Altersrente zum Pensionsalter mit einer
Hinterbliebenenpension ist obligatorisch vorgesehen.

Die Rahmenbedingungen
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Der Vergleich
Lohnerhöhung / Betriebliche Kollektivversicherung bei gleichem Aufwand für den Arbeitgeber.
Mann, Alter 30, Pensionsendalter 65, Brutto-Monatsgehalt EUR 1.500,- x 14 p.a.
Annahme: zusätzlicher Aufwand EUR 1.000,- p.a.

Das Problem
Gehaltserhöhungen sind in Österreich mit sehr hohen Lohnnebenkosten behaftet.
Eine freiwillige Zukunftsicherung ist auf EUR 300,- pro Mitarbeiter und Jahr beschränkt.

Betriebliche Kollektivversicherung
Aufwand für Dienstgeber      EUR 1.000,00

Aufwand über EUR 1.000,00 wird über eine BKV angespart.

Monatspension 14 x p.a.
mit 60 % Witwenübergang*  EUR    299,43
Nettopension                     EUR    184,96
Pensionsgewinn  44,75 %

Witwe(r)
und Waisenpension

Witwe(r)MitarbeiterInUnternehmen

Gehaltserhöhung
Aufwand für Dienstgeber      EUR 1.000,00
Bruttogehalt                            EUR    761,61
Nettogehalt                            EUR    414,00
Das zusätzliche Nettogehalt wird in eine
Lebensversicherung eingezahlt.
Monatspension 14 x p.a.
mit 60 % Witwenübergang*  EUR    127,78
Nettopension                         EUR    127,78   

Angestellter, Bundesland Wien, Pendlerpauschale, Alleinverdiener-/Alleinerzieherabsetzbetrag wurden nicht berücksichtigt. Witwe um 3 Jahre jünger. Tarif T20
*  Da die in den künftigen Jahren erzielbaren Überschüsse nicht vorhergesehen werden können, beruhen die Zahlen über die künftige Gewinnbeteiligung auf Schätzungen, denen die gegenwärtigen Verhältnisse zugrunde liegen.

Pension

Mit der BVK ist eine Über-Kollektivvertragliche Gehaltserhöhung ohne Lohnnebenkosten möglich.
Die Rententafelgarantie ist bei der Betrieblichen Kollektivversicherung inkludiert.Donau

Tipp



Die Betriebliche Kollektivversicherung und die Pensionskasse sind von der Grundstruktur sehr ähnlich, weichen aber in
manchen Punkten doch voneinander ab. Bei beiden Modellen ist eine lebenslange Pensionszahlung vorgesehen.
Ausnahme: Bei Kapitalabfindung bis EUR 10.200,-.
Bei Interesse an einer Pensionskassen-Lösung empfehlen wir unseren Kooperationspartner VBV.

Der Unterschied zwischen
Betrieblicher Kollektivversicherung
und Pensionskasse

Vorteile für Unternehmer

■ Bis 10 % der Bruttolohn-/Gehaltssumme
gelten als Betriebsaufwand

■ Die Beiträge zur Privatpension für
MitarbeiterInnen verursachen keine
Lohnnebenkosten

■ Aufwände können genau
eingeschätzt und geplant werden

■ Bindung von qualifizierten
MitarbeiterInnen ans Unternehmen

Vorteile für ArbeitnehmerInnen

■ Vor Abzug der Lohnnebenkosten wird für
die Pension vorgesorgt. Bis zu 30 % mehr
Zusatzpension als bei vergleichbaren Sparformen

■ Die Pension ist garantiert

■ Selbst zuzahlen ist möglich

■ Eigenbeiträge werden bis zu EUR 1.000,-
jährlich gefördert (§ 108a EStG)

■ Die erworbenen Ansprüche werden
sofort unverfallbar

■ Ansprüche bis EUR 10.200,- (Stand 2008)
können bei Auflösung des Dienstverhältnisses
bar abgefunden werden

■ Das Sparen auf die Pension ist von der
Kapitalertragsteuer befreit
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Betriebliche
Kollektivversicherung

Die Sterbetafel wird bereits bei
Vertragsabschluss garantiert.

Wie für alle anderen klassischen
Lebensversicherung gelten auch
hier 2,25 % Garantiezins.

Bis zu maximal 40 % Aktienanteil
möglich. Derzeit liegt der
Schnitt bei Lebensversiche-
rungen bei ca. 10 %.

Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
beiträge sind sofort unverfallbar.

Pensionskasse

Für die Berechnung der Pension bei Leistungs-
anfall werden die zum jeweiligen Zeitpunkt
gültigen Sterbetafeln herangezogen.

Das Kapital entwickelt sich entsprechend der
Veranlagung am Kapitalmarkt. Der Mindester-
trag bemisst sich in einem Verhältnis zur 
Sekundärmarktrendite der Bundesanleihen
(2007 ca. 1,03 %). Auf Wunsch kann darauf
verzichtet werden (opting out), wodurch die
Kosten für die Dotierung der Mindestertrags-
rücklage entfallen.

Mehr Freiraum in der Veranlagung als in der
Versicherung. Der Aktienanteil beträgt je nach
Veranlagungs- und Risikogemeinschaft (VRG)
zwischen 10 % und 40 %.
Im Durchschnitt ca. 30 %.

In der Pensionskasse besteht die Möglichkeit,
die Unverfallbarkeit der Arbeitgeberbeiträge
auf maximal 5 Jahre zu erstrecken.

Sterbetafel

Zinsgarantie

Veranlagung

Unverfallbarkeit



Die Pensionszusage
Steuerlich begünstigt vorsorgen

Die Pensionslücke

Die Fakten

Je besser heute jemand verdient, desto größer wird seine „Pensionslücke“ - die Differenz zwischen seinem letzten
Einkommen als Aktiver und der staatlichen Pension - sein.
Dies trifft vor allem Gesellschafter, Geschäftsführer sowie leitende Angestellte. Unternehmerisches Planen darf vor der
Pension nicht halt machen. 
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Das Problem

Die letzten Pensionsreformen haben eine beachtliche
Kürzung der staatlichen Pension ergeben.

Selbständige investieren vor allem in ihr Unternehmen
und haben daher insbesondere in den Anfangsjahren oft
ein sehr geringes Einkommen. Dies wirkt sich auf die
spätere Pensionshöhe dramatisch aus.

Künftig werden nicht mehr die besten Verdienstjahre zur
Bemessung der Pensionshöhe herangezogen, sondern
das gesamte Lebenseinkommen. Dies trifft vor allem
Spitzenkräfte mit stark steigendem Einkommen.

Frauen mit langen Teilzeitarbeitsphasen werden eben-
falls zu den Verlierern zählen.

Die Lösung

Die Pensionszusage ist eine Möglichkeit, vor Steuer
über die Firma für die Sicherung des Lebensstandards
in der Pension vorzusorgen!

Unternehmer können diese Steuervorteile für sich selbst
sowie für die Bindung ihrer besten Kräfte 
an den Betrieb nutzen.

Ausfinanziert wird die Pensionszusage in der Praxis
durch eine Rückdeckungs-Versicherung.

Nach § 14 Abs. 7 EStG 1988 müssen 50 % der gebildeten Rückstellungen verpflichtend in Wertpapie-
ren angeschafft werden, wobei Ansprüche aus einer klassischen Rückdeckungsversicherung auf die-
ses Erfordernis angerechnet werden können. Dadurch können die Ansprüche zu 100 % an die Donau
mit gleich bleibender Prämie ausgelagert werden.
Diese Möglichkeit bietet mehrere Vorteile:
Die Versicherungsprämien sind Betriebsausgaben und diese Versicherung kann eine lebenslange
Rente mit Garantie der heutigen Sterbetafeln bieten.

Donau

Tipp

Netto
einkommen

Nettopension

PensionslückePensionslücke

7.000,-

6.000,-

5.000,-

4.000,-

3.000,-

2.000,-

1.000,-

Netto
einkommen

Br
ut

to
ei

nk
om

m
en

EUR
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Die Donau-Vorteile

■ Rententarife mit heute gültigen Sterbetafeln:  Durch die steigende Lebenserwartung und die daraus resultierende
längere Auszahlung der Pensionen wird für eine zugesagte Pension in der Regel ein immer höherer Kapitalbedarf
notwendig. Die Donau garantiert zum Zeitpunkt der Auszahlung die bei Abschluss des Vertrages gültige Sterbetafel.

■ Wechsel in die Betriebliche Kollektivversicherung der Donau mit heute gültigen Sterbetafeln möglich

■ Entwurf einer schriftlichen Pensionszusage

■ Bei Abschluss einer Donau-Rückdeckungsversicherung erfolgt eine kostenfreie Vorschauberechnung
der steuer- und handelsrechtlichen Rückstellungen für die Bilanz

■ Zusätzlich besteht die Möglichkeit, Berufsunfähigkeit- und Hinterbliebenenvorsorge zu vereinbaren

■ Individueller Vergleich zwischen Pensionszusage und Gehaltsauszahlung möglich

Vergleichsberechnung für einen Angestellten

Max Muster, geb. 15.02.1958, Pensionsalter 65 Jahre.
Pensionszusage: EUR 1.000,-, 14 x jährlich, Valorisierung 2,0 %.
60 % Witwenübergang in der Aktivphase, 60 % Witwenübergang in der Pensionsphase,
20 % Waisenpension bis Alter 25.
100 % Berufsunfähigkeitspension, angenommene Steuerprogression: 50 %.

Ein heute 65jähriger Mann wird aufgrund der mittleren Lebenserwartung voraussichtlich 81 Jahre alt werden.
Sterbetafel 2000/02.
Grenzsteuersatz 50 % bei Gehaltszahlung; 6 % für Sonderzahlungen.
Grenzsteuersatz 43,60 % bei Pensionszahlung; 6 % für Sonderzahlungen.
Angenommener Grenzsteuersatz 50 % bei Pensionsabfindung (Brutto).

14.443,74

1.345,87

759,07

1.265,12

11.639,08

308.527,00

154.263,50

186.225,28

Bruttobelastung zuzüglich 25 % KöSt
Darin enthaltene Lohnnebenkosten:
KoSt: 3 % ; DB: 4,5 %; DZ: 0,5 %;
Abfertigung: 1,53 %

Bruttogehalt p. a.

Bruttogehalt p.m. 14 x jährlich
Nettogehalt p.a.
bei Eigenvorsorge über Lebensversi-
cherung mit Alterspension, Witwen-
pension, Waisenpension, BU-Pension

Bruttopension p.m. 14 x jährlich

Nettopension p.m. 14 x jährlich

Jahresnettopension

Bruttoabfindung

Nettoabfindung

Durchschnittliche jährliche Netto-Liquiditätsbelastung der Firma

Summe Nettorente bis zum erwarteten Lebensalter von 81 Jahren

Bruttopension p.m. 14 x jährlich

Nettopension p.m. 12 x jährlich

Nettopension
aus Sonderzahlung 2 x p.a.

Jahresnettopension

Pensionsabfindung (Brutto)

Nettoabfindung

14.443,74

19.258,32
1.675,63

17.582,69

1.255,91
9.897,30

536,97

536,97

7.517,58

123.094,00

123.094,00

120.281,28

GehaltszahlungPensionszusage



Die Pensionszusage
Pension nach heute gültigen Sterbetafeln

Erforderliches Kapital für EUR 1.000,- monatliche Pension

Mit der Berechnung nach den heute gültigen Sterbetafeln
wird trotz steigender Lebenserwartung und der daraus
folgenden längeren Auszahlungsdauer der Pension 
für die gleiche Pensionshöhe nicht mehr Kapital benötigt.
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Vorteile für ArbeitnehmerInnen

■ Pensionslücke vermindert bzw. geschlossen

■ Wahlrecht zwischen Pension und
Kapitalauszahlung

■ Absicherung der Berufsunfähigkeit

■ Absicherung der Familienangehörigen
Durch ein Pfandrecht des Arbeitnehmers auf
die Pensionsrückstellungsversicherung -
Fremdzugriff bei Konkurs des Unternehmens -
wird das erwirtschaftete Pensionskapital als
Sondermasse ausgelagert

Vorteile für Unternehmer

■ Keine Lohnnebenkosten,
daher günstiger als Gehaltserhöhung

■ Umwandlung von Betriebsvermögen
in Privatvermögen

■ Durch gleichmäßige Aufwandsbelastung
sind Ausgaben kalkulierbar

■ Mitarbeiterbindung an das Unternehmen

■ Reduktion der Ertragssteuern

■ Das Unternehmen ist Versicherungsnehmer
und anspruchsberechtigt

1978                               2008    2038

Annahme 
Erforderliches Kapital EUR 156.706,-                EUR 242.210,-               EUR  374.367,-

Lebenslange Pension EUR     1.000,-                EUR    1.000,- EUR      1.000,-
12 x p.a.



Bis zu 10 % des Jahresüberschusses einkommensteuerfrei!

■ Ab 2007 können Einnahmen/Ausgaben-Rechner (auch Freiberufler) bis zu 10 % ihres Überschusses,
bis zu maximal EUR 100.000,- pro Jahr, einkommensteuerfrei stellen
Voraussetzung ist eine Investition über den entsprechenden Betrag im betreffenden Veranlagungsjahr

■ Als begünstigte Investitionen kommen auch Investmentfonds in Frage, die gemäß § 14 Abs. 5 Z 4 EStG veranlagen.
Diese Fonds müssen mindestens 4 Jahre im Unternehmen gehalten werden

■ Behaltedauer: Nach Ablauf der 4 Jahre ab Kauf können die Fonds verkauft und
das Geld steuerfrei ins Privatvermögen  übertragen werden

Einnahmen/Ausgaben-Rechner

KMU-Förderungsgesetz 2006
Steuerersparnis für Einnahmen/Ausgaben-Rechner
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Wir empfehlen, die einzelnen Fondsanschaffungen genau zu dokumentieren.
Damit kann dem Finanzamt belegt werden, welche Fondsanteile wie lange gehalten wurden.

Hinweis: Wertzuwächse sind im Unternehmen mit 25 % KESt zu versteuern,
diese Besteuerung wurde in dem Beispiel berücksichtigt.

Annahme: Gewinn EUR 50.000,- Bisher Die Alternative:
KMU-Förderungsgesetz 2006

Investition 10 % vom Gewinn in § 14-fähige Wertpapiere
ergibt EUR 5.000,- EUR   5.000,00             EUR  5.000,00

Investition nach Steuerabzug
Maximaler Steuersatz 50 %        EUR  2.500,00           EUR  5.000,00

Endwert nach 4 Jahren bei 4 % Ertrag und
Übertrag ins Privatvermögen                       EUR   2.818,00                EUR  5.637,00

Donau

Tipp
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AbfertigungsVorsorge
So machen Abfertigungen das Unternehmen
sicher nicht „fertig”!
Die Fakten  

Für alle Dienstverhältnisse, die nach dem 1. Jänner 2003 neu abgeschlossen werden, gilt das Betriebliche Mitarbeiter- und
Selbständigenvorsorgegesetz (BMSVG). 1,53 % des Bruttoentgeltes werden vom Arbeitgeber an eine Betriebliche
Vorsorgekasse (BVK) einbezahlt.
Unsere Partnergesellschaft - die VBV Vorsorgekasse AG - managt für Sie diese „Abfertigung Neu“.
Ein akutes Problem stellen die Ansprüche der Arbeitnehmer dar, die sich noch im System „Abfertigung Alt“ befinden.
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Das Problem
Durch die sprunghaft steigenden Abfertigungs-
ansprüche im System „Abfertigung Alt“ (gilt für alle
Dienstverhältnisse, die vor dem 1. Jänner 2003
begonnen haben) sind Liquiditätsprobleme
vorprogrammiert.

Unvorhergesehene Ereignisse wie der Tod eines
Mitarbeiters oder die Häufung von Abfertigungen,
die in gleichen Jahren fällig werden, stellen für
Unternehmen eine ernsthafte Bedrohung dar.

Die Lösung
Die Möglichkeiten der Donau-Abfertigungsvorsorge
sind individuelle, maßgeschneiderte Lösungen für
viele Unternehmen.

Die Donau-Abfertigungsvorsorge „Klassisch“

Auf Basis der künftigen Abfertigungsansprüche und der
jeweiligen individuellen Leistung im Todesfall errechnen
wir die Beiträge für Ihr Unternehmen.

Die Donau-Abfertigungsvorsorge „Auslagerung“

Gemäß RZ 3369a der Einkommensteuerrichtlinien
(EStR) 2000 und der damit verbundenen Auflösung
der Abfertigungsrückstellungen errechnen wir die
daraus resultierenden Beiträge.

Abfertigungsanspruch
nach Jahren der Betriebszugehörigkeit

■ Monatsgehälter

Vollendete Dienstjahre

3 5 10 15 20                25

Beispiel Firma Muster

Der Unterschied
80.000,-
70.000,-
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50.000,-
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20.000,-
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■  Abfertigung

■ Prämien für Auslagerungsversicherung



Die Donau-Vorteile

■ Kein Rückkaufsabschlag bei einzelnen Austritten

■ Auszahlung des anteiligen Schlussgewinns

■ Abfertigungsverpflichtungen werden im Angebot graphisch dargestellt

■ Liquiditätsvergleich zwischen Auslagerung und Verbleib der Abfertigungsansprüche im Unternehmen
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Der Unternehmer haftet persönlich mit seinem Privatvermögen bis 5 Jahre nach Betriebsübergabe für
die Abfertigungsansprüche der Mitarbeiter (gemäß AVRAG § 6 Abs. 2). Rechtzeitige Vorsorge mit
der Abfertigungsversicherung schützt vor existenzgefährdenden finanziellen Belastungen.

Direkt-Versicherungsvertrag

Versicherungsnehmer
Prämienzahler

Versicherte Person
Bezugsberechtigter mit

unwiderruflicher Zweckbindung

x
x
x
x
-

x
x

x
bis zur steuerrechtl. Rückstellung

x
x
x

x

x
x

Der Vergleich Klassische
Abfertigungsversicherung

Auslagerung an
Versicherung

* Rückerstattet werden bei laufender Zahlung die Prämien exklusive Versicherungssteuer, etwaiger Unterjährigkeitszuschläge und Zusatzversicherungen, bei Einmalerlägen die
Einmalprämie exklusive Versicherungssteuer.

Donau

Tipp

Indirekt-Versicherungsvertrag
Versicherungsnehmer

Prämienzahler
Bezugsberechtigter

Versicherte Person

x
x
x
-

x
-

-

-

x
-

x

-

x
x

Vertragsgestaltung

Arbeitgeber ist

Arbeitnehmer ist

Vorteile für Ihr Unternehmen

100 %ige Vorsorge für die Abfertigungsverpflichtungen

Unkalkulierbare Abfertigungsrisiken werden kalkulierbar

Gleich bleibende Prämien vereinfachen Planung und Administration

Erstprämie an Direktversicherung ersetzt die steuerliche Rückstellung  

Der Versicherungsvertrag ist Betriebsvermögen, der jeweilige 
Wert des Vertrages (Deckungskapital) ist zu aktivieren

Der Arbeitnehmer hat Anspruch auf die Versicherungsleistung

Der Abfertigungsanspruch wird mit Bezahlung der Prämie in eine 
Direktversicherung mit unwiderruflicher Zweckwidmung ausgelagert

Entfall der Verpflichtung zur Bildung von 
steuerlichen Rückstellungen in der Bilanz

Prämien sind als Betriebsausgabe absetzbar

Prämien sind von der Versicherungssteuer befreit

Flexibler Handlungsspielraum bei Kündigungen

Bei Ausscheiden eines Mitarbeiters ohne Abfertigungsanspruch  wird der
entsprechende Wert des Versicherungsvertrags in Betriebsvermögen
umgewandelt (aufgeschobene Versteuerung)

Frühzeitige Abfertigungsansprüche infolge Tod sind abgesichert

Freie Auswahl der zu versichernden Mitarbeiter



Ein flexibler Partner mit solidem Background

Die Vorsorge durch die heimischen Unternehmen bildet die zweite Säule,
die in unserem Pensionssystem immer wichtiger wird.
Vorausdenkende Unternehmen sorgen vor und sichern so sich selbst und ihren Mitarbeitern
wesentliche Vorteile und Gewinne.
Die Betriebliche Altersvorsorge zählt zu den Kernbereichen der Angebotspalette der Donau Versicherung. 
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Die Donau ist ein kompetenter Partner
und bietet ein komplettes Angebot

Jedes Unternehmen braucht einen Partner, dessen
Leistungsfähigkeit und Kompetenz auf lange Sicht alle
Anforderungen erfüllt.
Wir bieten umfassende Lösungen für alle Bereiche aus
einer Hand. Jedes Unternehmen, ungeachtet der Größe
und Branche, wird entsprechend seiner individuellen
Ansprüche und Anforderungen beraten.

Das Ergebnis ist immer eine maßgeschneiderte Lösung.

Unser Service ist Ihr Vorteil

Die Donau bietet

■ Optimales Service und Verkaufsunterstützung

■ Kompetenzzentren in ganz Österreich

■ Erledigung der Geschäftsfälle vor Ort

■ Flexibel und marktorientiert

■ Unterstützung durch Begleitung
bei den Geschäftsprozessen

Marktgerechte Vorsorgelösungen

■ Leistungsstarke Vorsorgemodelle

■ Transparente Produktgestaltung

■ Bedarfsorientierte Angebote

■ Jungunternehmer-Schwerpunkte

■ Moderne Kapitalanlage-Instrumente



Die Individualität Ihres Unternehmens ist ein Erfolgsfaktor im Wettbewerb. Die Donau hat dazu die maßgeschneiderten
Lösungen im Riskmanagement! Handels- und Gewerbebetriebe sind bei der Donau mit ihrem gesamten Versicherungs-
bedarf in bewährten Händen. Mit langjähriger Erfahrung und Riskmanagement von Experten hat die Donau für den
Bedarf gewerblicher Betriebe spezielle Produkte entwickelt.

Bereits im Grundpaket von SicherImBetrieb wird ein breitgefächerter Deckungsumfang geboten. Nach Bedarf lässt sich
der Versicherungsschutz, abgestimmt auf die individuellen Bedürfnisse, vervollständigen. Die einzelnen Bausteine
können frei miteinander kombiniert werden.

Der richtige Versicherungsschutz ist für Klein- und Mittelbetriebe enorm wichtig - ja mitunter existenzsichernd.
Insbesondere in der Haftpflichtversicherung muss der Versicherungsschutz dem tatsächlichen Risiko entsprechen, um für
allfällige Ansprüche Geschädigter optimal abgesichert zu sein. Ergänzungen wie Betriebs- und Firmenrechtsschutzversi-
cherungen vervollständigen das Paket für den Handels- oder Gewerbebetrieb. Mit den einfach aufgebauten und markt-
gerechten Lösungen lässt sich für jeden Betrieb ein bedarfsgerechtes Paket schnüren.

Rundum gut abgesichert im Betrieb
„Sicher im Betrieb“ heißt, mit der Donau ist das finanzielle Risiko
im Schadensfall kalkulierbar

SicherImBetrieb -
die optimale Grunddeckung

■ Feuer - Brand - direkter Blitzschlag - Explosion

■ Betriebsunterbrechung
nach einem versicherten Feuer-, Leitungswasser-,
Sturm- oder Einbruchdiebstahl-Ereignis

■ Einbruchdiebstahl und Beraubung
Schäden durch tatsächlichen oder
versuchten Einbruchdiebstahl in versicherte
Räumlichkeiten, Schäden durch Aneignung
versicherter Gegenstände durch Dritte unter 
Androhung oder Ausübung von tätlicher Gewalt

■ Sturm, Hagel, Schneedruck, Felssturz,
Steinschlag, Erdrutsch

■ Leitungswasseraustritt aus Zu- und
Ableitungsrohren innerhalb des Gebäudes

■ Glasbruch
von Innen- und Außenverglasung der versicherten
Räumlichkeiten

Zusätzliche individuelle Vorsorge

■ Betriebshaftpflicht
Versicherungsschutz gegen die Folgen der
gesetzlichen Haftpflicht aus dem Betrieb

■ Rechtsschutz
Wahrnehmung rechtlicher Interessen bzw.
Übernahme der dabei entstehenden Rechtsanwalts- 
und Gerichtskosten

■ Elektronik - Pauschal
Schäden an elektrischen, elektronischen Geräten
und Anlagen der Bürotechnik

■ Maschinen - Gewerbe
Schäden an Maschinen und maschinellen
Einrichtungen im Gewerbebetrieb

■ Kühlgut
Schäden an Waren in Tiefkühlanlagen

15
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Die betrieblichen Vorsorgemöglichkeiten

ServiceLine 050 330 330
www.donauversicherung.at; donau@donauversicherung.at 

Donau Versicherung AG Vienna Insurance Group
Generaldirektion: Schottenring 15, A-1010 Wien

registriert beim Handelsgericht Wien unter FN 32002m DVR: 0016683, UID: ATU 36848408

Ihr Berater

Zweck dieser Broschüre ist eine kurze und geraffte Information über unsere Produkte. Er ist kein Angebot im rechtlichen Sinn. Der Folder wurde sorgfältig erarbeitet, doch kann die
verkürzte Darstellung zu missverständlichen oder unvollständigen Eindrücken führen. Für verbindliche und vollständige Informationen verweisen wir auf die Polizzen und die diesen
zugrunde liegenden Versicherungsbedingungen.

Je nach Unternehmensform ergeben
sich unterschiedliche Varianten um
betrieblich vorzusorgen

Direkte
Leistungs-

zusage

BKV /
Pensions-

kasse

KMU
FBIG

Abferti-
gung NEU

Keyman-
Versicherung

Abferti-
gung ALT

Zukunftsicherung
gem.

§ 3 (1) Z 15a EStG

Ges.m.b.H.

Ges.m.b.H. & Co KG

Einzelunternehmen / Freie Berufe

Kommanditgesellschaft

Offene Gesellschaft

Aktiengesellschaft

Genossenschaft

Komplementär(e)                                        -                 -                      -                        -                   -                     -                 -
Kommanditist(en)                                        -                 -                       -                       -                   -                     -                 -

KommanditistIn als ArbeitnehmerIn
in Gesm.b.H. -
ArbeitnehmerInnen und
angestellte Familienangehörige - 

UnternehmerIn                                            -                -                      -                       -                   - 

ArbeitnehmerInnen und
angestellte Familienangehörige - 

GesellschafterIn                                          -                 -                      -                       -                  -

ArbeitnehmerInnen und
angestellte Familienangehörige - 

Aktionär(e)In(en)                                          -                 -                      -                        -                  -                     -                -
Vorstandsmitglieder -                   - -
Leitende Angestellte -
ArbeitnehmerInnen - 

GenossenschafterInnen                             -                 -                       -                       -                -                     -               -
Vorstandsmitglieder -                   - - 
Leitende Angestellte -
ArbeitnehmerInnen - 

Komplementär(e)In(en) -                -                      -                       -                  -                     -
KommanditistIn(en) -                 -                      -                        -                   -                     -                 -
ArbeitnehmerInnen und
angestellte Familienangehörige - 

-                -                      -                     - - -                -

x        -                      - -                  -                     x        -
x x          x          x        x x       -

x      x         x         x       x x       -

x       x          x  x
x       x          x           x x         x
x       x          x           x x         x

x       x          x  x
x       x          x          x x         x
x       x          x          x x         x

x       x          x          x x         x

x       x          x          x x         x

x       x

x       x          x          x x         x

x

x       x          x           x x         x

x       x

x       x          x          x x         x

GesellschafterInnen
GesellschafterIn GeschäftsführerIn
>   25 % Anteile
<   _   25 % Anteile

Arbeitnehmer und
angestellte Familienangehörige




